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0. Vorwort 
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1.0 Einführung 

1.1 Erläuterung / Begründung ï 
Sinn und Zweck 

 

Ziel und Zweck der Gestaltungsleitlinie  

ist die Erneuerung des Stadtteils zur Sicherung als Dokument der Stadtgeschichte; 

die Gestaltungsleitlinie dient der Bestimmung der Ziele und Zwecke der Sanierung gemäß  

Ä 140 Nr. 3 i.V.m. Ä 145 (2) BauGB. 

 

Ziele und Zwecke sind: 

Der Erhalt des Stadtgrundrisses und seiner Teilstrukturen, ĂStraÇennetz, Baufelder, Parzellensystemñ  

sowie das Nebeneinander unterschiedlicher Gebäudetypen mit ihrer spezifischen Detailausbildung  

der Fassadengestalt 

Die Modernisierung und Wiedernutzung der historischen Bausubstanz,  

insbesondere der ausgewiesenen Denkmale, 

Das Auffüllen von Baulücken und die Beseitigung von Fehlnutzungen unbebauter Grundstücke 

in ortsgerechter Dimensionierung und Detailausbildung der Baukörper 

Die Sicherung vorhandener Straßenraumqualitäten und eine angemessene Ergänzung verloren 

gegangener Ausstattung (z.B. Straßenbäume) 

Die Einbindung von Flächen in den Nutzungs- und Gestaltkontext des Stadtteils (Bereich der Kaiser-

Wilhelm-Brücke, Neuordnung der Flächen des ehemaligen Rathausplatzes und der ehemaligen Post an 

der Gökerstraße); Ggf. bauliche Neufassung. 

 

Zur Umsetzung und Realisierung dieser generellen Ziele sind die im Folgenden dargestellten 

Leitlinien und die Gestaltungsempfehlungen der Fibel anzuwenden. 
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Geltungsbereich  des Sanierungsgebietes 
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1.0 Einführung 

1.2 Stadtentwicklung 

Markante Daten für die Entwicklung der Stadt Wilhelmshaven 

 

1854  Kºnigreich PreuÇen kauft vom Herzogtum Oldenburg 313 ha  Land bei Heppens und Neuende, nun ĂKºnigliches 

 PreuÇisches Jadegebietñ 

1854/56 Unter Leitung des Baumeisters Gotthilf Hagen entstehen Planung der Hafenanlagen und 

   der Stadtsiedlung 

1856  König Friedrich Wilhelm IV von Preußen genehmigt die Planung und deren Umsetzung  

  (Abb.: Hagen-Plan von 25. 06.1856) 

1869  König Wilhelm I von Preußen weiht am 17. Juni den Kriegshafen ein, Namensgebung Wilhelmshaven (Abb.: 

 Stoltz-Plan,  vermutlich 1865/1868) 

1871  Preußen wird Teil des Kaiserreiches Deutschland  

1873  Verleihung des Stadtrechts 

Bis 1890 Bau des Neuen Hafens und Ausbau des Ems-Jade-Kanals (Abb.: Stadtplan 1891) 

1904/10 3. Hafenerweiterung und Bau der Kaiser-Wilhelm-Brücke 

1911  Vereinigung von 3 angrenzenden oldenburgischen Ortschaften zur Stadt Rüstringen 

1936  Beginn der Planungen für Wilhelmshaven / Rüstringen zum größten Kriegshafen  

  Deutschlands und der Stadt für 300.000 Einwohner 

1937  Vereinigung beider Städte, Name Wilhelmshaven 

1939/45 2. Weltkrieg mit gewaltigen Zerstörungen durch über 100 Luftangriffe 

1947  Beginn des Wiederaufbaus der Stadt 
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1.0 Einführung 

1.2 Stadtentwicklung 

(Abb.: Hagen-Plan von 25. 06.1856) 
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1.0 Einführung 

1.2 Stadtentwicklung 

(Abb.: Stoltz-Plan, vermutlich 1865/1868) 
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1.0 Einführung 

1.2 Stadtentwicklung 

(Abb.: Stadtplan 1891) 
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1.0 Einführung 

1.2 Stadtentwicklung 

Städtebauliche Entwicklung der Südstadt 

 

Im Jadevertrag zwischen Oldenburg und Preußen von 1853 sind neben den militärischen 

Personal nur solche Zivilpersonen zur Ansiedlung vorgesehen, die mit dem Hafenbau oder 

mit der Versorgung der Schiffe zu tun hatten. So wird nur eine kleine Versorgung der 

Stadtansiedlung an der Südseite der Hafenanlage vorgesehen (Abb. Hagen-Plan von 25. 06.1865) 

Ab 1858 entstehen zunächst die sogenannten Lotsenhäuser an der Mauteuffelstraße und 

danach Arbeitshäuser an der Sielstraße (heute Huntestraße). Für die Verwaltungsbauten und 

die Wohnungsbauten werden in Rasterform Baublöcke angelegt, die sich aus den drei langen 

Straßenbändern Königsstraße (Friedrich-Ebert-Straße), Roonstraße (Rheinstraße) und 

Kaiserstraße (Weserstraße) und den rechtwinklig, ab Mauteuffelstraße  bis Gökerstraße, 

querenden kurzen Straßen ergeben. 

 

Die Planung von 1856 wird sehr bald über die Linie der Gökerstraße nach Westen hinaus 

erweitert. So wird  die anfänglich kleinteiligere Siedlungsstruktur im Osten mit kleiner 

Wohnbebauung, Handwerkerbetrieben, Gewerbetreibenden und Dienstleistungen in der 

fortschreitende Bebauung nach Osten anspruchsvoller und repräsentativer. 1864 wird das 

Verbot des privaten Wohnungsbaus aufgehoben und es entstehen vermehrt drei- und vier- 

geschossige Zinshäuser, wie in den großen Städten. Das Fehlen einer einheitlichen 

Bauordnung in den früheren Jahren trägt allerdings zu dem heterogenen Stadtbild in den 

östlichen Bereichen bei. Ab 1873 lässt die kommunale Eigenständigkeit der neuen Stadt südlich des Wilhelmsplatzer 

Rathaus, Postamt, Schule, Polizeiverwaltung und Krankenhaus entstehen.  

Bis zum 1. Weltkrieg ist die Bebauung in der östlichen Südstadt in wesentlichen Teilen abgeschlossen. 

 

In der Kriegszeit und anschließend bis zur Währungsreform findet in Wilhelmshaven keine 

größere städtebauliche Entwicklung mehr statt, abgesehen von einigen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen.  

Erst ab 1924 setzt die Bautätigkeit wieder ein und zwar besonders im Wohnungsbau.  

Einzelne Bauten entstehen auch in den Lücken in der östlichen Südstadt. Der große Aufschwung nach1933 hat keine 

Auswirkung auf die bis dahin gewachsene Stadtgestalt in der eigentlichen Keimzelle der Stadt.0 
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1.0 Einführung 

1.3 Stadtgestaltung 

Die gestalterische Entwicklung der Bauten 

 

Die Gestaltung der neu entstehenden Militär- und Verwaltungsbauten orientiert sich an den 

konservativen Vorstellungen der königlich-preußischen Architektur im sogenannten 

Wilhelmischen Zeitalter.  Der Baummeister Gotthilf Hagen ist ein Schüler und später Freund 

Karl-Friedrich Schinkels. Die nachfolgenden Baumeister und Architekten kommen 

mehrheitlich aus der sogenannten Berliner Schule und bringen die Sichtweisen aus der 

gründerzeitlichen Hauptstadt mit. Bei den öffentlichen Bauten konkurrieren die verschiedenen 

Stilrichtungen des 19. Jahrhunderts miteinander; nur wenige Beispiele sind der Südstadt 

erhalten.  

 

Im Wohnungsbau entwickelt sich aus den größenmäßig und gestalterisch sich zurückhaltenderen Gebäuden 

der Anfangszeit im Osten der Südstadt nach Westen hin zunehmend der großformatige Mietshausbau.  

Mit Hilfe der vorzufertigen Bauornamentik  in Naturstein, aber vor allem in Stuck lassen sich die in Volumen 

und Struktur sonst sehr ähnlichen Baukörper straßenseitig mit Fassaden in verschiedenen Stilrichtungen oder 

auch Stilelementmischungen verkleiden.  

Die mehrstöckigen Zinshäuser entstehen in gleicher Art und Weise in vielen größeren Städten zur  Linderung 

der gründerzeitlichen Wohnungsnot. Ganze Straßenabschnitte gleichen 

sich in ihren Fassadenabwicklungen, so auch heute noch ï trotz der Kriegszerstörung ï in der 

Wilhelmshavener Südstadt; sie stellen somit ein wesentliches Element der Stadtbaukultur dar. 
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1.0 Einführung 

1.3 Stadtgestaltung 

Der Begriff Historismus fasst in dem Zeitraum 1815 bis 1915 die verschiedenen 

Architekturanleihen in der Gestaltung ganzer Baukörper oder nur der Schaufassaden 

zusammen ï von der Frühzeit aus Klassizismus und Neugotik sowie Neuromanik, 

anschließend zu Neorenaissance und Neobarock bis später hin zu Neomanierismus. Der 

Jugendstil tritt ab 1890 als neuer Dekor-Stil auf.  

Als tatsächliche Reformarchitektur ist nach der Jahrhundertwende die Neue Sachlichkeit, der 

Expressionismus und die Klassische Moderne zu sehen, allerdings existieren in der Südstadt 

dazu nur sehr wenige Beispiele. 

 

Ebenso wenig finden sich hier Architekturbeispiele aus der nationalsozialistischen Zeit. Wohl 

entstehen  aus der Notwendigkeit des Wiederaufbaus nach 1945 bis 1970 Neubauten und 

Ergänzungen in der Art der Neuen Sachlichkeit und des Neues Bauens.  

Die Bauten, meistens 3- bis 4- geschossige Wohngebäude, werden auf den Kriegsbrachen 

als ganze Fassadenabschnitte oder als Einzelbaukörper in die Lücken zwischen alten 

Gebäuden errichtet.  

Äußerlich heben sich die Nachkriegsbauten ab durch klare ornamentlose 

Mauerwerksfassaden mit liegenden bis quadratischen Fensterformaten.  

Der Wiederaufbau wird auch durch zahlreiche wiederhergerichtete oder instandgesetzte 

Gebäuderümpfe manifestiert, oft mit gestalterisch abträglicher Wirkung. 

Für diejenigen Bereiche, in denen bauliche Veränderungen am Gebäudebestand anstehen 

oder für Baulücken sowie Brach- bzw. Abbruchflächen, soll die Gestaltungsleitlinie helfen, 

dass die geplanten Bauten sich harmonisch in den kulturell und gestalterisch wertvollen 

Bestand einfügen. 
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1.0 Einführung 

1.4 Zielsetzung 

 

ƴ  Erhalt, Wiederherstellung und Ergänzung des 

 Stadtgrundrisses als Dokument einer Stadt-  

       Neu-Gründung im 19. Jahrhundert 

 

ƴ Dokumentation und Erhalt der unterschiedlichen baulichen 

 Entwicklungsstufen und der vielfältigen  Baudenkmälern 

       und bauhistorisch  bedeutsamen Gebäude 

 

ƴ  Erhalt der besonderen städtebaulichen Struktur einer 

      Militär- und Zivilstadt 

 

ƴ  Ausrichtung des Stadtraumes nach Süden zum Wasser 
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1.0 Einführung 

1.4 Zielsetzung 

 

 

ƴ    Aufwertung des Lebensraumes und besonders der  

 Wohnsituation der Bewohner und Besucher 
  

ƴ    Verbesserung der Qualität von Wohnen, Arbeiten und 

       Erleben in den überkommenden Stadtraum 

 

ƴ Auf- und Ausbau der Infrastruktur und Tourismus  

 

ƴ  Intensivierung der Vernetzung an die heutige Innenstadt, 

       angrenzenden Stadtteile und Naturräume 
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2.1.1 Parzellen und Struktur 2.1 Stadtraum 
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2.1 Stadtraum 

ƴ  Die ºstlich anschlieÇenden und die Ămittlerenñ 

Parzellen werden durch geschlossene 

Blockrandbebauungen gebildet. (Parzellen 2 ï 13, 

braun umrandet)  

 Überwiegend sind Wohngebäudevorzufinden.  

 Das Erdgeschoss wird teilweise von Einzelhandel 

und Gastronomie genutzt. 

 Die Baustruktur weist Lücken und Brachflächen auf. 

Hintergrundstücke sind größtenteils mit Garagen und 

Nebenanlagen Ăunsortiertñ bebaut. 

 

 ǒ  Die Parzellenstruktur soll zu ihrer   

 urspr¿nglichen ĂRªumlichkeitñ   

 entwickelt werden: 

  Blockrandbebauung durch   

 adäquate Neubauten (Bautiefe,   

 Breite, Höhe) ergänzen und   

 schließen; Innenhöfe als Grünzonen  

 ĂGr¿ne Oasen und Lunge der   

 Stadtñ, private Hausgªrten   

 (wesentliche Steigerung der Wohn-  

 und Lebensqualität) festsetzen,   

 entwickeln und fördern;    

 notwendige Stellplätze geordnet im  

 Hofbereich, ober- oder unterirdisch. 

 

 

 

 

 

 

Die östliche Südstadt Wilhelmshavens ist die 

Ă Keimzelleñ der Stadt mit einem stªdtebaulich 

geplanten rechteckigen Straßenraster. 

Die Bebauungsstruktur weist fünf unterschiedliche 

Ausprägungen auf: 

 

ƴ  Großflächige Militärbauten mit Bunkeranlagen 

    und Grüngürtel prägen den nord-westlichen Teil 

    des Gebietes (Parzelle1, blau umrandet) 

 

 ǒ Die Gebäude dienen heute der                  

 militärischen Verwaltung, dem Groß-  und 

 Einzelhandel und für Dienstleistungen. Die heute 

 überdimensioniert erscheinenden Höfe sollten 

 durch Gestaltung von Funktions- und 

 Grünflächen und ergänzende, akzentuierende 

 Zusatzbebauung entwickelt werden. 

2.1.1 Parzellen und Struktur 
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2.1 Stadtraum 

ƴ  Die südlichen Parzellen weisen nach Norden 

ebenfalls eine geschlossene Bauweise auf, 

nach Süden zerfällt diese Struktur zu 

ungeordneten Garagen- und Nebenanlagen 

und Ăwildenñ Gr¿nbereichen. (Parzellen 14 - 

16, gelb angelegt) 

 

 ǒ Der südliche Blockrand sollte   

  zwingend städtebaulich geordnet   

  werden, zum Beispiel durch      

  Rückbau oder Neuordnung der     

  vorhandenen Garagenanlage,    

  Ausbildung einer Grünzone,    

  mit Begleitung eines Fuß- und   

  Radwegenetzes parallel des   

  Bontekais (alte Bahnlinie) und damit  

  eine Erweiterung und Verbesserung  

  der Infrastruktur für Bewohner   

  und Touristen. 

 

ƴ  Der äußere Süd-Ostbereich ist durch      

kleine einzelstehende Gebäude mit Gärten 

geprägt. 

 

 ǒ  Die Kleinteiligkeit soll erhalten   

  werden 

 

 

ƴ  Die Parzellen 9 und 5 wurden 

 entgegen des ursprünglichen 

 Stadtbildes und der Blockstruktur 

 mit Solitär-Großbauten  überbaut. 

2.1.1 Parzellen und Struktur 
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2.1 Stadtraum 2.1.2 Übersicht Gebäude 

Sanierungsgebiet  

stadtbaugeschichtlich bedeutsame Gebäude 

Nach Angaben der Stadt Wilhelmshaven 



Wilhelmshaven  Östliche Südstadt 

 
21 

2.1 Stadtraum 2.1.3 Grünflächen · Grün · Struktur  

Privates Grün 
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2.1 Stadtraum 2.1.3 Grünflächen · Grün · Struktur  

Öffentliches Grün, Baumreihen 
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2.1 Stadtraum 

Entsprechend der unterschiedlichen 

Parzellenstrukturen der östlichen Südstadt sind 

adäquate Grünstrukturen- und 

Bereiche ausgebildet: 

 

ƴ  städtische Grünanlagen hauptsächlich im 

Bereich Parzelle1, Rheinstraße und Kaiser 

Wilhelm Brücke 

ƴ Private Hausgärten (Parzelle 17 - 18) 

 Fragmentarische Grünzonen und Gärten im 

Hofbereich der Blockrandbebauungen 

 

 ǒ  Durch Neuordnung, Strukturierung und 

 Renaturierung der Hofareale sind hier 

 großflächige Grünzonen in Form von 

 Hausgärten möglich. 

  Großbaumpflanzungen verstärken den 

 Effekt der Ăgr¿nen Lungeñ (Klima und  

 Luftqualität). 

  Innere Wegenetzverbindungen erhöhen 

 die Urbanität und  Qualität. Die Höfe  der 

 schmalen Parzellen sind von  innerer 

 Bebauung freizuhalten. 

  Die tieferen Parzellen, 5  und 2 - 4, 

 können partiell tiefere, rückwärtige 

 Bebauung aufnehmen. Dabei muss die 

 Struktur von grünen Höfen gewahrt  

 werden. 

UdK - Innenhof mit grüner 

Wiese  

Grüne Innenhöfe sind erholsam für die Sinne 

100 Höfe-Programm der 

Stiftung ĂLebendige Stadtñ 

im Bezirk Pankow von 

Berlin  

2.1.3 Grünflächen · Grün · Struktur  
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2.1 Stadtraum 

ƴ  Der südliche Abschluss der östlichen 

 Südstadt zur Kanalstraße ist undefiniert. 

 Die Blockbebauung der Nordseiten der 

 Parzellen lösen sich nach Süden hin auf. 

 Brachflächen, Garagenanlagen und 

 Wildwuchs bestimmen das Straßenbild. 

 

 ǒ Dieser ĂS¿drandñ soll durch Neuordnung der 

 Garagenanlagen und  im Einklang mit der 

 Straßenneugestaltung der Kanalstraße zu 

 einer Grünzone bzw. grünen Verbindung von 

 West nach Ost entwickelt  werden. 

  Damit wird eine grüne Übergangszone zur 

 neuen Bebauung am Bontekai geschaffen. 

   

ƴ  Vorgªrten finden sich bei ĂBremer Hausñ -Typen in 

der Moselstraße.  

 

 ǒ  Die vorhandenen Vorgärten im öffentlichen 

 Straßenraum der:  Moselstraße, Parzellen 11 und 

 16, und der Ahrstraße, Parzellen 17 und 18 

 sind zu erhalten und zu ergänzen. 

 

ƴ Einseitige Baumreihen begleiten die 3 

Hauptstraßen; Reste ehemals begrünter 

Straßenräume sind zu erkennen. 

  

  ǒ Alleecharkter durch Neupflanzung oder 

 Ergänzungen von Baumreihen schaffen; 

 Straßenbegrünung ergänzen. (Siehe  Grünplan 

 Ă¥ffentliches Gr¿nñ Seite 19) 

ƴ  Weitere Maßnahmen 

 

 ǒ Grünzonen zur ökologischen und 

 nachhaltigen Stadtentwicklung erweitern und 

 kultivieren.  

 ǒ Die einmalige Blickverbindung vom  Bauhafen 

 zum Bontekai durch die Moselstraße und an 

 den Kreuzungen Weser-, Rhein- und 

 Mainstraße zur  Moselstraße zeigt die 

 einzigartige Lage dieser Stadt am Meer.  

 ǒ Ausbau einer Fahr- und Fußwegeverbindung 

 bis zum Wasser trägt gewichtig zur Wohn- 

 und  Nutzwertsteigerung des Quartiers bei. 

 ǒ Die Wegenetzverbindung West-Ost durch den 

 neu entstehenden Grün-Gürtel für Radfahrer 

 und Fußgänger erweitern und in die 

 städtebauliche Gesamtkonzeption einbinden. 

2.1.3 Grünflächen · Grün · Struktur  
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2.2 Straßenraum 

Typ 1 

 

Stadtbildprägung und 

Definierung des 

Straßenraumes durch 

springende 

Gebäudesilhouette 

 

Gebäude mit unterschiedlicher 

Geschossigkeit, 

Geschosshöhe, Dachneigung, 

Aufbauten 

 

Hier beispielhaft: 

ǒ  Moselstraße, Parzelle 11 

ǒ  Rheinstraße, Parzelle 12 

  Nord 

 

Höhenversprung von 

nicht mehr als einer 

Geschosshöhe (bei  

mehrgeschossigen 

Gebäuden) oder eines halben 

Geschosses oder Dachaufbauten 

bei Gebäuden mit bis zu zwei 

Geschossen. 

 

Dadurch: lebendige, jedoch 

harmonische Straßenraum 

Silhouette. 

 

 

2.2.1 Silhouetten / Strukturen 
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2.2 Straßenraum 

Typ 2 

 
Stadtbildprägung und Definition 

des Straßenraumes durch 

höhengleiche Silhouette 

gleich hoch verlaufende 

Geschossigkeit und 

Traufgesimse 

 

Beispiel: 

ǒ  Nahestraße, Parzelle 8, Ost 

ǒ  Weserstraße, Parzelle 16, Nord 

 

Hier durchbricht und belebt 

ein schmales und wesentlich 

niedrigeres Gebäude die 

Stringenz.  

 

Optisch Ădurchlaufendeñ 

Gebäudehöhen. 

 

Dadurch: harmonische 

stringente Straßen - Silhouette. 

Eine partielle Ausnahme von 

untergeordneter Breite stört 

dieses Bild nicht. 

2.2.1 Silhouetten / Strukturen 



Wilhelmshaven  Östliche Südstadt 

 
27 

Typ 3 

 
Stadtbildprägung und Definition 

des Straßenraumes durch 

höhengleiche Firste bei 

giebelständiger Gebäudezeile 

 

Gleiche Giebelhöhe. 

 

Dadurch: harmonische Straßen 

Silhouette . 

2.2.1 Silhouetten / Strukturen 2.2 Straßenraum 


